
1. Üchsuesia33lmgeines healgMlia3ium3
mit frankfurter llehrplan.

1. Übersichtüber äie einzelnen lehrgegenstämte unä äie tiir jeäen cierselbenbestimmte 3tunäenMI.

Nealgvmnc isium Vorschule
Unterrichtsfächer Zus. Zus.

VI V IV U.III O.III U.II O.i: U.I O.I Kl. I
Kl. I!
u. III
komb.

Religion 3 2 2 2 2 2 2 2 2 19 2 2 4

Deutsch und

Geschichtserzählungen
">5 4 3 3 3 3 3 3 31

8 12^10) 20(18)

Lateinisch — — 8 8 6 6 5(6) 5(6) 38 — — —

Französisch 6 6 6 4 4 3 3 3 3 38 — — —

Englisch — — — — — 6 4 4 4 18 — — —

Geschichteu. Erdkunde 2 2 6 4(3) 4(3) 3 3 3 3 30 1 —> 1.

Rechnen u. Mathem. 5 5 5 4 4 4 5 5 5 42 5 5 10

Naturwissenschaften 2 2 3 3 3 3(2) 4 5(4) 5(4) 30 — —

Schreiben

Zeichnen

2 2

2 2 2 2 2 2 2 2

4

16

3 zus.
M.D.

3

Zusammen 25 > 2c» j 2« 30 30 32 32 32 32 > 226 ! 19 ! 19 38

Anm.: Die eingeklammerteil Zahlen geben die von 1892 bis Ostern 1903 üblich gewesenenund
auch in Zukunft für Reform-Realgymnasien noch gestattete Anordnung.

Dazu kommen als verbindlich je drei Stunden Tnrnen und je zwei Stunden Singen durch alle
Klassen: als wahlfrei von O.III ab je zwei Stunden Linearzeichnen.

Für Schüler der IV. uud III. mit schlechter Handschrift ist besonderer Schreibunterricht ein¬
zurichten.



2. Verteilung cles llntemchts im Zchuljal),- 1908 1909.
«<

H» Lehrer
Or¬
dina¬
riat

U.l O.II U.I! O.III Ulli IV V VI 1. Vkl.
2. u. 3.

Vkl.
komb.

5-

1 v,-. Graz,
Direktor U.I 3 Deutsch

4 Englisch 4 Englisch 2Erdknnde 13

2 Mtlnzinne»,
Oberlehrer U.II '2 Religio» 2 Nelson 2 Religion

6 Latein 2 Religio» 3 Deutsch
^ Latein

24
n.
1*

3 Rusch,
Oberlehrer O.Il

5 Mathm.
3 Phy!.
2 Cnemie
1 Laborat.

.1 Mcuhm.
2 Vdysik
2 Chemie

5 Mathin,
24
u.
1*

4 Dutz,5
Oberlehrer

IV

! (Kesch. .! G.sch. L Englisch 2G?sch.
2Erdtunde

2 Gcs.b.
2 Erdt.

2 Erdt. 24

3 Turnen
u.
1*

5 Dr. Wagner,
Oberlehrer 5 Lat. 3 Deutsch

3 Deutsch
2 Oesch.
1 Errk

3 Gesch.
3 Erdt. 3 Religion 23

6 Dr. Krillniclier"
Probekandidat

VI 3 Franz'!- t Franzöl. 3 Turnen 8 Französ. 5 Deutsch
6 Französ. ^

7 Martin,"
Probekaudidat U.II!

4 Math.
2 Vhi,°.
l Chemie

4 Math.
2 Ratnrb.
l Physik

4 Mathm.
3 Natur». ! Naturb. 24

8 Ttybllltowsl!^
Probekandidat V 3 Französ 3 Französ. 4 Französ. «^ Französ. 4 Deutsch

2 Religion 2 Spielturnen 24

9
Tl,u!tt,"
Seminar¬
kandidat

O.III L Latein 3 Deutsch
8 Latein 2 Religion 2 Religion

4 Deutsch
24
u.
1*

Eicle,
Zeichenlehrer

—
2 Zeichnen 2 >i?!^!!eii

2 Zeichnen 2 Zeichnen -? Schreib.
2 Zeichnen

2 Ratuib.
2 Schreib.

10 2 Zeichnen
2 Linearzeichncn 24

2 Linearzeichnen 2 Schreiben

11 Paschlcwitz,
Vorschullehrer

1,
Vkl,

5 Rechnen
2 Naturb

2 Religion
s Deutsch
5 Rechnen
3 Schreib.
1 Heimatk.

2 Religion 28

12 Steiner,
Norschnllehrer

2,
u. 3,
Vkl.

5 Rechnen

2"S

10 (2. Vtl
12)Deutsch
5 Recnnen
^ngen

2 Singen 2 Singen
28

13
Trotlner,

Lehrer a. d.
Volksschule

— > «
3 Turnen 3 Tl irnen f

U

for
' Honoriert. ^'' Verwalten die Stelle eines Wissenschaft!.Hilfslehrers, -s- Statt der nn Winterhalbjahr auf der Vorschule

tfllllcnden 2 Stunden Svielturncn, übernahm Kand, Etybattowsti 2 Stunden Erdkunde auf V für Oberlehrer Dutz.



''

3. Übersicht über äen im Zchuljchre 1908/9 ämchgenommenen Üehrstosf.

Bemerkung: Der vollständige Lehrplan wird nur von der zu Ostern 1908 neu er¬
öffneten Unterprima mitgeteilt, den der übrigen Klassen enthalten die früheren Jahresberichte.
Außerdem erfolgt hier der Abdruck der im verflossene!: Schuljahre erledigten Lektüre der oberen
Klassen,

Unterprima.

Ri>li<>!onslehre2 Ct. Knchcngeschichtevom Konzil zu Nicäa bis zur Reformation.
Römerbrief und im Anschluß daran Glaubens- und Sittenlehre. Kirchenverfassung. Allgemeine
Wiederholungen. IVlein^in^er.

Deutsckl 3 <3t, Deutsche Literaturgeschichtevon Opitz bis zu Lessings Tode, insbesondere
Klopstocksund Lessiugs Leben uud Bedeutung. Gelesen wnrde im Sommerhalbjahr: Schillers
Wallensteintrilogie, Schillers historische Prosa in Auswahl uud Klopstocks Oden; im Winterhalb¬
jahr Lessings Emilin Galotti, Lnokoon und Hamburgische Dramaturgie in Auswahl uud einige
Gedichte von Goethe. Als Ergänzung der Klassenlektürewurden privatim gelesen Schillers dreißig¬
jähriger Krieg, der Abfall der Niederlande, Lessiugs Philotas und ans Goethes nnd Herders
Werken die auf Winkelmann bezüglichenSchriften. — ZusammenfassendeBelehrungen über die
Arten der Dichtung uud die dichterischen Formen. — Übungen im freien Vortragen. Nusweu-
digleruen von Stellen aus den behandelten Dichtungen. - - (-rax.

Anffätze: 1. Charakteristik der Hanutuertreter des Soldatenstandes in Wallenstcins
Lager. 2. Verknüpfung der inneren mit der äußeren Handlung in KlopstocksFrühliugsfeier.
3. Gräsiu Terzly und Lady Macbeth. 4. „Wenn ich nicht wirke mehr, bin ich vernichtet."
(Klassenaufsatz.) 5. Der Plan Mnrinellis. Auf welche» Voraussetzungen beruht er und wodurch
wird er vereitelt? 6. Was ist Ehre und welche Auffnssuug hat Tellheim uo» der Ehre? 7.
Entdecken uud Erfiuden. 8. Die Veranschnulichuugder körperlichen Schönheit in der Dichtkunst
nach Lessings Laokoon. (Klassenaufsatz).

Latein 5 St. Lektüre. I^ivius, Auswahl aus der dritten Dekade, dicew, Erste kati-
linnrische Rede. Ver^ 6,enci5, 1, 1—11. 81—126; II, 1—167. 506-558; IV, 522—705.—
"Grammatik. Zusammenfassendeund vertiefende Wiederholuugen aus der Svutax. Belehrungen
über stilistifcheEigentümlichkeiten,wie die Lektüre sie ergab, und im Anschluß an Übersetzuugen
ins Lateinische. — Alle 14 Tage eine Übersetzuugaus dem Lateiuischeu, besonders aus Livius
als Klassennrbeit. Gelegentlich eine entsprechendehäusliche Arbeit. Wu^ner.

Französisch 8 Tt. Lektüre. 2c>IZ, Qa Debile. I^oine, Lriwunicu«. Frauzösische
^Gedichte nach der Scnnmluug von Gropp uud Hausknecht. — Wiederholung der Gram¬
matik. Stilistisches, Svuovmisches. — Belehrungen über die wichtigsten Abschnitte der Literatur
und Kulturgeschichtedes französischenVolkes, namentlich im Anschluß an Gelesenes uud bei der
Durchnahme der Aufsätze. Gruudzüge der Lehre vom Versbau. — Übuugen im mündlichen Ge¬
brauch der Sprache. — Alle 14 Tage ein? Übersetzung ins Französische, ein Diktat oder freie
Arbeit in der Klasse. — Kricliwe^er.

Aufsätze: 1. Ori^ine et tnrmätion <1e la lan^ue trav^ise. 2. ?^88e viLtoii^uL de
la ^'rZneo. 3. 1^ poe^ie öpi^ue: Le c^clo lian^ai«. 4. L' empercur 6e3 ^rau^üin. 1)'apre8
Xllla, 1.3, Oebacle. (KIttsscnaufsatz). 5. I.Ä pQ^8ic: 6rainaticiue c!u mo^en-g^e. 7. Le tlieätre
.lran^mL au 8ei2ieme ni^cle. 8. LcL troiz uniieL 6^2» DritannicuL, (Klassenaufsatz.)

l^
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Englisch 4 St. Lektüre. LnaK^peare, N-rcbetlr; Nacaula^, I^orä ("live. Privatlek¬
türe. DiclcenF, l'ne diicket on tne I4e2itd; Wazlnn^tan Irving, Nn^Ü8N 3Ketcne8. —
Systematische Wiederholung der Grammatik. — Abriß der englischen Literatur im Anschluß au
Gedichte aus der Sammlung von Gropp und Hausknecht. — Sprechübungen, — Alle 14 Tage
eine Klassenarbeit. (Übersetzungins Englische. Diktat. Freie Arbeit.) c3rax.

Geschichte und Erdkunde 3 St. Deutsche Geschichte bis zum WestfälischenFrieden. Be¬
sonders wurde dabei berücksichtigt die Verfassungs- und Kulturgeschichte. Die außerdeutscheu Ver¬
hältnisse von weltgeschichtlicherBedeutung. Die Kreuzzüge, die kirchlichen Neformbeweguugen.
Die Entdeckungen. Wiederholungen aus der alten Geschichte.— ZusammenfassendWiederholung
der Erdkunde des deutscheuReiches. Dut2.

Mathematik 5 St. Algebra (2 Std.) Die Lehre von den Funktionen, binomischerSatz
im Anschlußau die Geometrie-Theorie der Maxima und Miuima. Geometrie (3 Std.): Analy¬
tische Geometrie der Ebene, bis zu den Kegelschnitten,mit besonderer Berücksichtigung der neueren
Geometrie. Sphärische Trigonometrie. 4 wöchentliche Hans- oder Klassenarbeiten. Üu8cd.

Physik. Mechanik. Im Sommer 2 Stunden, im Wiuter Übungen im Laboratorinm,
3 Stuudeu, davou eine wahlfreie. Üu8cn.

Chemie: Im Sommer praktische Arbeiten im Laboratorinm: Versuche über Eigen¬
schaften der Elemente, Darstellung von Elemeuteu und Verbindungen. Einfachste Qualitative
Analyse. 3 Stunden, davon 1 wahlfrei. Im Winter 2 Stuudeu: Kristallographie und Mine¬
ralogie. Technischesund Praktisches. I5u8cb.

Zeichnen 2 St. Zeichnen nach schwieriger darzustellenden Knnst- n. Natnrformen imter
Anwendung verschiedenerTechniken. Lnnoschaftszeichnen. Baumschlag n. Wasserspiegeluug. Fort¬
setzung der Übungen im Malen mit Wasserfarben nnd im Skizzieren. Größere Stilleben. Die
Fignr des Menschen,Übuugen nach dem lebenden Modell. Betrachtung von Bildwerken.

U.I. u O.II. Üiuearzeichnen 2 St. Selbständige Übnngenim Aufmessenvon Zimmeran¬
lagen. Darstellung im verjüngten Maßstab. Die Central-Perspektiue. NcKe.

OdeiseKunäa.

Deutsch. Lektüre. Nach dem Lesebuch von Vötticher und Kinzel: Nibelungen. Lieder
und Sprüche Walthers. Proben aus der Hoftscheu Lyrik und Epik, namentlich ans Wolframs Par-
zival (ergänzt durch die Übersetzung von Wilhelm Hertz). Maria Stuart. Forsetzung von.
Schillers Gedichte». Einige Schriften von Luther, herausgeg. vou Lehmann. Privatlektüre:
Hebbels „Nibelungen." Hartmanns „Der arme Heinrich."

Latein. Fortsetzung von Ovids Metamorphosen nebst einer Reihe seiner elegischen Dich¬
tungen. Qcerc, ^ampelem^. I^i?iu8, Auswahl aus der ersten Dekade.

Französisch. ZilrcL^, I^o 3iö^e 6e ?2l!8 dornLÜle, Ii0 Oiä. Gedichte aus der SllMM-
ung von Gropp und Hausknecht.

Englisch. Uari^t, ^l28wrmÄN I^eaä^. llicke:ii8, Ine Oiclcc-t an tke ?Ieartd. Ge¬
dichte aus der Sammlung von Gropp und Hausknecht.

llntessekunäa.

Deutsch. Schillers Wilhelm Tell. Goethes Götz von Verlichingen. Schillers Gedichte.
Dichtungen der Befreiungskriege. Das Lesebuch.

.

.
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Latein. Fortsetzung von d^e^i-Z Lellum (2Mc:um. Buch I, Auswahl von II, lll, IV,
V, VI uüd VII. Ovi68 lVIeWm.: krooemium; Die vier Weltalter; I^caan; Die Sintflut;
DeuK^lion uud ?^rrna; ?er8eug; ?^ramu8 und Ini^de; Orpneus und Luri6ice.

Französisch. <3ul2c>t, Ii,Scit8 nigtori^ues I. llÄUÄet, I^e ?otit (ÜNQ8e. Gedichte aus der
Sammlung von Grovp und Hausknecht.

Englisch. 2cc>tt, lale^ ol 2 Qr^u^satder.

Obettertia,

Deutsch. Homers Odyssee, Übers, von Voß, verkürzt von Weißenborn. Körners „Zriny."
Das Lesebuch.

Latein. Auswahl aus dae^ Vollum ^Ili^um. Buch I, 1—29. II vollständig; III,
7-29. IV, 1—19; V 1—11; VI 9^20.

Französisch ^ule» Verue, I^e wur 6u mon6e en 80 sour8, I?a^Äne!, ^eunc88e 6e
?reä6iic: lü (-ran6.

llntertei-tia.

Französisch. I^<:Km2llN'(HÄtri2i!,4 Erzählungen aus den donteZ?«pulaile8. Florian,
Onn Auicnalw.

4. Mitteilungen über äen technischen Unterricht.

Befreiungen von: Turnunterrichte sind allein auf Grund einer ärztlichen Bescheinigung
'statthaft. Das hierfür vorgeschriebene Formular stellt der Direktor zur Verfügung. Nur in
besonderen Fällen kann bei auswärtigen Schülern, die den Zug benutzen oder auf einem weit ab¬
gelegenen Abbau wohnen, mit Genehmigung des Direktors eine Ausnahme gemacht werden.

Die Anstalt besuchten(mit Ausnahme der Vorschule) im S. 213, im W. 205 Schüler.
Von diesen waren vom Turnen befreit

vom Turnunterricht
überhaupt: von einzelnen Übungsarten:

Auf Grund ärztlichen Zeugnisfes .
Aus anderen Gründen ....

im S. 24, im W. 22
im S. 8, im W. 7

im S. 4, im W. 3
im S. 0, im W. 0

Zusammen
Also von der Gesamtzahl der Schüler

im S. 32, W. 29
im S 15«/«, in: W. 14«/o

im S. 4, im W. 3
im S. 1,8»/« im W. 1,5«/„

Es bestanden vier getrennt zu unterrichtende Turnabteilungen; die vierte Sexta und
Quinta, die dritte Quarta, die zweite Untertertia und Obertertia, die erste Untersekunda, Ober-

,sekunda und Unterprima umfassend.



Die vierte Turnabteilung wurde von Herrn Oberlehrer Dutz, die dritte von Herrw
Dr. Krickmeyer,die zweite und erste von Herrn Lehrer Trottner unterrichtet.

Die erste und zweite Vorschulklasse hatte im Sommerhalbjahr wöchentlich zwei Stnnden
Spielturuen unter Leitung des Herrn Probekandidaten Stybalkowski.

Die Anstalt besitzt zur Zeit keine eigene Turnhalle; der Bau einer solchen ist vom Staat
in Aussicht geuommeu. Einstweilen benutzt die Anstalt die nahe gelegene, mit der Volksschule
verbuudeue städtische Turnhalle.

Statt der dritten Tnrnstnnde wurden, wie in den früheren Jahren, mitGenehmignngdes
Kgl. P.-S.-K. bei günstiger Witteruug Turnausflüge nnternommen oder ein Turnspielen veran¬
staltet. Außerdem benutztendie Schüler iu der schulfreien Zeit aufs eifrigste bei ihren Turn¬
spielen den Schulhof. Unter freiwilliger Leitung des Herrn Oberlehrer Dutz, wofür ihm der Dank
der Austalt gebührt, spielten die Schüler an freien Nachmittagen häufig auf dem Schulhofe
Fahnenbarllluf u. a. Bewegungsspiele.

Singen. Eine Verfüguug des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums vom 28. Sep¬
tember 1905 weist mit großem Nachdruck darauf hiu, daß an höheren Schulen der Entwicklung
des Gefangunterrichts wegen seiner erziehlichenund nationalen Vedentnng eine besondere Sorgfalt
zugewendet werden folle. Die Schule habe die Pflicht, unserem gesangfrohen Volke das deutsche
Lied zu erhalteu, iudem es die Jugend damit von früh an vertraut mache. Auf der zweiten,
Gefangabteilnng, die Klassen VI und V umfassend, haben sämtliche Schüler «m Gefcmguuterricht
teilzunehmen, auf der ersten Abteilung werden die Schüler ohue Gehör sowie die im Stimmwechsel
begriffenen auf Grund einer Prüfung durch den Gefanglehrer davon entbunden. Im Übrigen
sind Befreiungen vom Singen mir anf Grund ärztlicher Bescheiuiguugen statthaft. D^ vorge-
schriebene Formular ist vom Direktor einzufordern.

Lwearzeichnen. I. Abteilung (2 Schüler der Unterprima und 2 Schüler der Obersekunda.)
Selbständiges Aufmessengrößerer Zimmeranlagen und Darstellen im verjüngten Maßstab. Die
Central-Perspektive. II. Abteiluug(1 Schüler der Untersekundaund 1 der Obersekunda): Fortsetzung
des Maßstllbzeichueus, Projektionszeichnen,Prisma, Pyramide, Kegel,Zylinder. Darstellung von Schnit¬
ten durch diese Körper. Abwicklungen derselben. Parallelperspektiven, Durchdringungen von Körpern.
III. Abteilung (7 Schüler der Obertertia): Übungen im Gebrauch von Lineal, Zirkel und Neis-
seder. Aufmesseneinzelner Gegenstände des Zeichenfaals, Maßstabzeichnen.



5. Verzeichnis öer im 5chu!j2hr lyo^lo gebrauchten Zchulbücher

(mit Ausnahme öer Lektüre.)

leitet äe5 Luches Klasse

9. ssealgMnasium.
!. Religion.

1. Evangelisches Schulgcsangbuchfür Ostpreußen VI V IV U.Ill O.III U.II O.1I I
2. Luthers kleiner Katechismus, herausgeg. v. Weiß VI V IV U.III O.III U.II O.II I
3, Bibel, übersetztvon Luther ...... IV U.III O.Ill U.II O.I1 I
4, Woike-Triebel: Vibl. Historien .....

2. Deutsch.
VI V

5. Liermann: „Deutsches Lesebuch" in der den
Klassen entsprechendenAbteilung .... VI V IV U.III O.III U.II

6. Regeln und Wörterverzeichnis für die deutsche
VI V IV U.III O.III U.II

I. Latein.
7. Ostermann: Latein. Übungsbuch. Ausg. für

Neformschulenvon Müller u. Michaelis . U.III O.III U.II
8. Müller u. Michaelis: Lateinische Satzlehre zum

O.III U.U O.II I
9. Caesar: Bellum Gnllicmn ...... O.III U.II

10. Ovid: Metamorphosen .......
4. französisch.

Plötz-Kares: Kurzer Lehrgang der französischen
Sprache:

U.II O.II

11. a) Elementarbuch,verf. von G. Plötz. Ausg.C, VI V
12. d) Übungsbuch,verf. von G. Plötz. Ausg. C. IV U.III O.III U.II O.II I
13. c) Sprachlehre von G. Plötz u. Kares .

Z. 6nglisch.

IV U.III O.III U.II O.II I

14. Dubislau und Bök: Kurzgefaßtes Lehr- und
Übungsbuch der englischenSprache . . .

6. Leschichte.

U.II O.1I 1

15. Iaenicke: Die Geschichte der Griechen u. Römer IV
16. Derselbe: Die deutsche und die branoenburgisch-

U.III O.III
17. Derselbe: Oberstufe I. das Altertum . . . O.11
18. Derselbe: Oberstufe 11. Vom Untergänge d. west¬

römischen Reiches bis zum westfälischen Frieden I
19. Derselbe: OberstufeIII. Vom westfälischen Frieden

bis zu Kaiser Wilhelm 11...... I
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Nte! öes Luchez Klasse »

20,
21,

22.
23.
24.

25.

26.
27.

28.

29.

30.
31.

1.
2.

1.
2.
3.

/. 6räKunäe.
Diercke: Schillatlas f. d. nnttl. Unterrichtsstufe
Seidlitzsche Geographie AuSg. D. (in der den

Klassen entsprech. Abteil.) ......
8. Mathematik unä Rechnen.

Harms und Klllius: Rechenbuch ....
Mehler- Hauptsätze der Elementarmathematik
Müller-Kutnewski: Sammlung von Aufgaben

aus der Arithmetik, Trigonometrie nnd Ste¬
reometrie. Ansg. V. Teil I .....

Schulte: Logarithmentafeln ......
9. Natusde5chse,bung.

Schmeil: Leitfaden der Botanik ....
Schmeil: Leitfaden der Zoologie .....

10. plMIK.
Koppe: Anfangsgründe der Physik, Ansg.L. Vor¬

bereitender Kursus ........
Derselbe: Hauptlehrgang .......

». Chemie.

Rüdorff, Grundriß der Chemie. Ausg. L. .
Derselbe, Grundriß der Mineralogie und Geologie

L. l)os5chu!e.
1. Religion.

Evangelisches Schulgesangbuch .....
Wangemann: Biblische Geschichten . . .

2. Deutsch.
Fibel von Will). Bangert.......
Liernmnn-Bangert, Deutsches Lesebuch für Oktav«
Liermann-Vangert, DeutschesLesebuch fücSeptima

VI V IV U.II! O.II! U.H O.II

V IV U.UI O.Il! U.II

VI V IV
IV

u.m
U.III O.II! U.II O.II

u.m O.III U.II
U.II O.II

IV
IV

U.ÜI
U.III

O.III
O.III

O.III

U.II
U.II

U.II
OII

O.II
O.II

2
1
1

3
2

1

'

ll. Uettiigungen äes Königlichen prouinÄal 3chulKoIIegium3.
13. 5.1908. Der von den Eltern erhobene Anspruch auf Auslieferung der bei der Anstalt

zurückbehaltenenSchulhefte ist nicht berechtigt. (Entscheidungdes 1. Senats des Oberuerwaltungs-
gerichts v. 10. 6. 1898.)

2. 7. Bei der Prüfung früherer Oberrealschulabiturienten ist behufs Feststellung der zur
Versetzung in die Oberseknnda eines Realgymnasiums erforderlichen Kenntnisse in, der lateinischen
Sprache eine schriftliche Übersetzungaus dem Lateinischen und Kenntnisse der Elementargrammatik
im Anschluß an diese ausreichend.
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24. 9. Den Schülern, die sich am wahlfreien Linearzeichenunterricht beteiligen wollen
ist freizustellen, ob sie sich mehr nach der mathematischen oder mehr nach der zeichnerischen Seite
hin ausbilden wollen. Der Unterricht in der speziellen darstellenden Geometrie, Schattenlehre
und Perspektive der Klassen O.ll.—O.I. ist einem Lehrer der Mathematik zu übertragen.

10. 12. Der Zeichenlehrer Busse wird der Anstalt zur Vertretung des erkrankten Zeichen¬
lehrers Eicke bis zum Schluß des dritten Schnluierteljnhres überwiese».

10. 11. Für die Erhebung des Schulgeldes ist nicht der Beginn des Kalendervierteljahrs,
sondern der de°> Unterrichtsvierteljahrs maßgebend.

11. 12. Ferien im Schuljahre 1909/1910:

5ck>U55 äe5 llntemchls: Leginn äe5 llntemchtz:
Ostern: Mittwoch, den 31. März Donnerstag, 15. April.
plingsten: Donnerstag, den 27. Mai Donnerstag, 3. Juni.
Zommer: Mittwoch, 30. Juni Dienstag, den 3. August
Nei-bst: Mittwoch, 29. September Donnerstag, 14. Oktober.
Weihnachten: Mittwoch, 22. Dezember Mittwoch, 5 Januar 1910.

Schluß des Schuljahrs 1909: Mittwoch, 23. März 1910.

30. 12. Ergänzung der Anweisung zur Verhütung der Verbreitung übertragbarer Krank¬
heiten siehe unter VII Mitteilungen an die Eltern.

II!. ^Us 5chu!ge5chichte.

Iu Ausführung des zwischen der Königlichen Staatsregierung und der Stadtgemeinde
Goldap uuter dem 16. uud 28. August 190? geschlossenen Vertrages nsbst dem unter dem 28. und
29. November 1907 geschlossenen Nachtrage hierzu ist das zu einer Vollanstall sich entwickelnde
Nealprogymuasium mit dem 1. April 1908 auf den Staat übernommen worden. Mit diesem
Zeitpunkte und alle bisherigen auf dem Patrounte der Stadt Goldap beruhenden Rechte und
Pflichten erloschen und auf den Staat übergegangen. Auch üud der Direktor und die Lehrer der
Anstalt mit ihrer Zustimmung in den Dienst und die Besoldung des Staates übergetreten. Das
Grundstück des Realgymnasiums nebst Gebäuden und Zubehör, das gesamte von der Anstalt bisher
benutzte bewegliche Inventar einschließlich der Sammlungen nnd der Bibliothek und das vorhandene
Kapitalvermögen ist mit dem gleichen Zeitpunkte dem Staate übereignet worden. Außerdem hat
sich die Stadtgemeinde verpflichten müssen, vom 1. April 1908 ab einen jährlichen Zuschuß von
8000 M. und vom 1. April 1909 einen solchen in der Höhe von 12000 M. an die Kasse des
nunmehr königlichen Realgymnasiums zu zahlen. Ebenso ist der Kreisverband Goldap zur Zah¬
lung eines jährlichen Zuschusses von 4000 M. vom 1. April 1908 ab vertragsmäßig herange¬
zogen worden. Von der Verpflichtung zur Einrichtung einer Turnhalle auf eigne Kosten wurde
die Stadt entbuuden. Doch hat sie sich zur unentgeltlichen Hergabe des bereits zu diesem Zwecke
von ihr bestimmten, an den Hof des Realgymnasiums anstoßenden Grundstücks von 7 ar 10 ^m
und zur Zahlung eines Baukostenzuschussesvon 5000 M. verpflichten müssen, der mit dem tat¬
sächlichen Beginn des Baues der Turnhalle zu leisten ist.

Das Schuljahr 1908/9 begann Mittwoch, den 22. April. Neu eröffnet wurde zu diesem
Zeitpunkte die Unterprima mit 11 Schülern. In die Vorschule wurden im Laufe des Jahres
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37 Schüler aufgenommen, in das Realgymnasium 22, zusammen 59 Schüler. Davon waren 23
einheimisch,36 auswärtig. Die Gesamtfrequenz ist vom 1. Februar 1908 bis 1909 von 261 auf
278, darunter 132 Auswärtige, gestiegen.

Im Lehrerkollegium traten wiederum große Veräuderungen ein. Die durch den Fortgang
des Oberlehrers Herrn Dr. Krnßowski frei gewordene etatsmäßige Oberlehrerstelle wurde kom¬
missarisch durch die Überweisung des Semiuarkandidaten Herrn Thulke besetzt. Da die Einrich¬
tung weiterer etatsmäßiger Oberlehrerstellen von dem Herrn Minister abgelehnt wurde, mußten
zur Deckung des Unterrichtsbedürfuisses noch drei Probekandidaten der Anstalt zugeteilt werden.
Von diesen hatte Herr Dr. Krickmeyer (Neusprachler) bereits sein Seminarjahr Hierselbstabgelegt,
neu hinzu traten die Herren Martiu (Mathematiker uud Naturwissenschaftlicher) nud Sty-
balkowski (Neusprachler). Trotzdem war die Belastung für das Lehrerkollegium uicht unbedeutend,
weil ein Teil des Unterrichts durch Mehrstunden gedeckt werden mußte und vor allem die Ver¬
tretung bei Erkrankungen nur schwer zu regeln war. Der Gesundheitszustand der Lehrer war
nicht besonders günstig. Herr Zeichenlehrer Eicke, der zu Ostern 1908 definitiv angestellt wurde*),
hat seinen Dienst mit geringer Unterbrechuug von den Sommerferien bis Weihnachten wegen
Krankheit aussetzen müssen. Von Neujahr bis zum 25. Januar uud vom 15. Februar bis zum
Schulschlußist der Probekandidat Herr Dr. Krickmeyerinfolge eines Augenleidens beurlaubt worden.
Auch fönst traten durch leichtere Erkältuugeu der Lehrer vielfach Storuugen im Unterrichte ein.

Dagegen war der Gesundheitszustand der Schüler in dem verflossenen Schuljahre wiede¬
rum ausgezeichnet. Behinderungen am Schulbesuch durch übertragbare Kankheitcn kamen bis
auf einen Fall nicht vor.

Wegen großer Hitze ist der Unterricht an 3 Tagen gekürzt worden. Der 3. Juni war
als Wahltag frei.

Vom schönsten Wetter begünstigt waren die im Juni klasfenweise unternommenen Schüler¬
ausfluge. Die Untersekunda machte eine Fahrt ans dem Manersee, die Obersekunda besuchte
Königsberg und das Samland, die Prima Elbing, die Haffküste, Kahlberg, Frauenbnrg und
Vraunsberg. Das Ziel der übrigen Klassen war wiederum die Nominter uud die Notebuder
Forst.

Am 25. August trug Monsieur Lonurier Necitationen französischer Gedichte und Prosa-
skizzen vor. Am !13. November hielt Monsieur Apelle einen infolge der ebenfalls vorzüglich
klaren Aussprache auch den jüngeren Schülern verständlichen französischenLichtbildervortrag über
Paris.

Die vaterländischen Gedenktage wurden öffentlich in Anwesenheit zahlreicher Gäste in
üblicher Weise durch eine Festreoe und den Vortrag von Gesängen und Gedichten gefeiert. Am
Sedantage sprach der Direktor über die Pflege der Phantasie in der Schule, am Geburtstage des
Kaisers Herr Oberlehrer Dutz über die Psychologie der Weltgeschichte.

Für die Schlußprüfung zum Ostertermin 1909 waren wie im vorigen Jahre die Befug¬
nisse des königlichenKommissars dem Direktor übertragen. Sie wurde in den lehrplanmäßigen
Stunden abgehalten.

') Friedrich Nicke, geboren den 25. v. !883 in Dortmund, besuchte von 1898—1902 die Kunst¬
akademie in Düsseldorf,bestand an der Kunstschute zu Berlin August 1903 die Zeichenlehrerprüfungfür
höhere Schulen, war einige Jahre in Düsseldorfals akademischer Maler mit weiteren Malstudie» und
der Erteilung von Zeichenlehrerkursen beschäftigt und wurde August 1907 an die hiesige Anstalt berufen.
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IV. 5tati5ti3che Mitteilungen.

>. srequenx iür äas Zchuljähr19081909.

Realgymnasium i. E.

Sa.

Vorschule

Sa.
Ges.
Sa.U.I O.II U.'I O.III Uli! IV V VI I II III

Bestand am 1. Februar
1808

— 14

1

20

7

19

23 22 29 42 34 184 39 22

0

16 77 261

Abgang bis zum Schluß
des Schuljahres 1907 8

— 2 4 1 il 2 20 1 0 1 21

ZugangdurchVersetzung
zu Ostern 1908

11 8 17 21 36 24

2

33 169 22 13

8 11

35

23

304

ZugangdurchAufnahme
zu Osteru 1908

— — 2 1 12 17 4 40

FrequenzamAnfangdes
Schuljahres 1908/9

11 10 24 19 26 41 31 51 213 30 21 14 65 278

Zugang im Sommer¬
halbjahr

— — — — — — — - - — 1 1 1 3 3

Abgang im Sommer¬
halbjahr

— 1

2

— 1 2 2 3 9 2 2 1 5 14

ZugaugdurchAufnahme
zn Michaelis

— — — — 1 1 — 4 5 2 — 7 11

Frequenz am Anfangdes
Winterhalbjahre si908>9

11 9 26 19 25 40 30 48 208 34 22 14 70 278

Zugang ini Winter¬
halbjahr

— 1 1 3 2 — 5 6

Abgang im Winter¬
halbjahr

11

— — 1 — 1 1 1 4 1 1 — 2 6

Frequenz am 1. Februar
1909 10 26 18 25 39 29 47 205 36 23 14 73 278

Durchschnittsalter am
1. Februar 1909 18,4 17,5 17,1 16 14,4 13,7 12,4 11,1 10,1 8,5 7,5

2. Keligions- unä sieimatsuel-Wtmsse öer 3chüler.

Realgymnasium i. E. Vorschule.

Ev. Kllth. Diss. Iüd. Gmh.Ausw.'Ausl. Ev. Kath. Diss. Iüd. Einh.Ausw.Ausl.

Am Anfang des Som¬
merhalbjahres

202 7 — 4 108 105 — 58 5 — 2

2

44 21 —

Am Anfang des Win¬
terhalbjahres

197 7 — 4 103

100

105 — 63 5 — 44 26 —

Am 1. Februar
1909 195 6 — 4 105 — 66 5 — 2 46 27 —

Das Zeugnis für den einjährigen Militärdienst haben Ostern 1908: 15, Ostern 1909:
'20 Schüler erhalten.
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V. 5ammlung von Hehrmittein.

Die Lehrer- und Schillerbibliothek, die Sammlungen für den geographischenund Ge¬
schichtsunterricht, den physikalischen und den Zeichenunterricht wurden durch den Ankauf aus
etatsmäßigen Mitteln und eine Anzahl wertvoller Geschenke, deren Gebern ich den Dank der
Anstalt ausspreche, entsprechendvermehrt.

VI Unterstützungen von 5chülei-n.

I. Freischüler. Es erhielten von 2s)5 Schülern 18 eine ganze, 3 eine halbe Freistelle
Freischule kann unter Ausschluß der Vorschüler bis zum Betrag von 10°/, der auf der Haupt-,
austalt vertretenen Schülerzahl gewährt werden. Allgemeine Voraussetzung für die Bewilligung
ganzen oder halben Schulgelderlasses sind 1., daß die Eltern der Schüler bedürftig und 2., daß die
Schüler der Vergünstigung würdig sind. Über beides entscheidetder Direktor mit dem Lehrer¬
kollegium. Würdig sind solche Schüler, die bei gutem Betrage» und regelmäßigem Fleiße ohne
Einschränkung befriedigendeFortschritte machen. Die Befreiung vom Schulgelde darf, da eine fort¬
gefetzte Prüfung der Würdigkeit notwendig ist, über die Dauer eiues Schuljahres nicht ausgedehnt
werden. Die Gewährung erfolgt stets unter Vorbehaltjedcrzeitigen Widerrufs. Den Schillernder
Vorklafsen wird schulgeldfreier Unterricht überhaupt uicht, den neu in die Anstalt eingetretenen
frühestens vom zweiten Vesuchshalbjahre bewilligt. Deu dritten Brüdern pflegt, vorausgesetzt, daß,
sie würdige Schüler sind uud sämtlich die Hauptaustalt besuchen, auf Antrag der Eltern das
Schulgeld erlassen zu werden. Gesucheum Bewilligung von Freischule sind an den Direktor zu
richten und zwar für den Ostertermin bis zum 15. März, für den Michaelistermin bis zum 15.
September. Innerhalb eines Schuljahres ist eine Wiederholung des Gesuches uicht
erforderlich. Nur ausnahmsweife kann in besonderen Fällen, z. B. bei dem Tode oder plötz¬
licher Verarmung des Vaters, auch innerhalb eines Schuljahres Befreiung vom Schulgeld gewährt
werden. Eine neue Freischulordnung wird von dem Herrn Minister vorbereitet.

2 Freie Bücher. Aus der Unterstützungsbibliothek(Verwalter Oberlehrer Meinzinger).
erhielten eine Reihe von Schillern freie Schulbücher.

VII. Mitteilungen an äie 6!tern.

1. Die Berechtigungen der Reformfchulen sind genau dieselben wie diejenigen der ent»
sprechenden höheren Lehranstalten alteren Stils. Das Reifezeugnis des Reform-Realgymnasiums
berechtigt also zu allen Studien, Staatsprüfungen und höheren Veamtenstellnugen
außer zum Studium der Theologie.

2. Wir machen auf die wichtigsten Bestimmungen der Schulordnung mit den: Bemerken
aufmerksam, daß die Eltern und deren Stellvertreter zu ihrer Beobachtung ebenso verpflichtet sind
wie ihre Söhne uud Pflegebefohlenen.

1) Jede durch Krankheit herbeigeführte Schulversäumnis muß spätestens am dritten Tage
dem Direktor angezeigt werden. Beim Wiederbesuchder Schule ist dem Klassenlehrer eine vom
Vater ausgestellte schriftlicheMeldung vorzulegen.

2) Erkrankt ein Schüler in den Ferien, fodaß er beim Wiederbeginn des Unterrichts die
Schule nicht besuchenkann, so ist das dem Direktor sofort zu melden.
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3) Hat ein Schüler eine ansteckende Krankheit überstanden, oder ist jemand in dem Haus¬
stände, dem er angehört, davon befallen, so ist er vom Unterricht auszuschließen, bis er eine
ärztliche Bescheinigung beibringen kann, daß sein Schulbesuch die Mitschüler nicht gefährdet.

Auf Veranlassung des kgl. Provinzial-Schulkollegiums (Verf. v. 30. Dez. 1908) bringen
wir an dieser Stelle die wichtigsten Bestimmungen der „Anweisung zur Verhütung der Ver¬
breitung übertragbarer Krankheiten durch die Schuleu" und ihre Ergänzung zur Kenutnis der
Eltern. Diese sowie deren berufene Vertreter sind zu strengster Beobachtung der Nestimmungen
verpflichtet:

§ 3. Folgende Krankheiten machen wegen ihrer Übertragbarkeit besondere Aordnungen
für die Schulen nud andere Uuterrichtsanstalten erforderlich:
N) Aussatz (Lepra), Cholera (asiatische), Diphtherie (Nachenbräune), Fleckfieber(Flecktyphus),

Gelbfieber, Genickstarre (übertragbare), Pest (orientalische Beuleupest), Pocken (Blattern),
Nückfallfieber(Febris recurreus), Ruhr (übertragbare, Dysenterie), Scharlach (Scharlachfieber),
und Typhus (Unterleibstyphus);

"d) Favus (Erbgrind), Keuchhusten (Stickhusten), Kürnerkraukheit (Granulöse, Trachom), Krätze,
Luugeu- uud Kehlkopftuberkulose, weun uud solange in dem Auswurf Tuberkelbazillen ent¬
halten sind, Masern, Milzbrand, Mumps (Ziegenpeter), Röteln, Notz, Tollwut und
Wiudpockeu.

§ 4. Lehrer nud Schüler, welche an einer der in § 3 genannten Krankheiten leiden,
bei Körnerkrankheit jedoch nnr, so lange die Kranken deutliche Eiterabsouderung haben, dürfen
die Schulräume nicht betreten. Dies gilt auch von solchen Personen, welche nnter Erscheinungen
erkrankt sind, welche nur den Verdacht von Aussatz, Cholera, Fleckfieber, Gelbfieber, Pest,
Pocken, Notz, Nückfallfieber oder Typhus erwecken.

Werden Lehrer oder Schüler von einer der in Absatz 1 bezeichneten Krankheit befallen, fo
ist dies dem Vorsteher der Anstalt unverzüglich zur Kenntnis zu bringen.

§ 5. Gesunde Lehrer und Schüler aus Behausungen, in denen Erkrankungen an einer
5>er in § 3a genannten Krankheiten vorgekommen sind, dürfen die Schulräume nicht betreten,
soweit und solange eine Weiterverbreitung der Krankheit aus diesen Behausungen durch sie zu
befürchten ist.

Es ist auch seitens der Schule darauf hinzuwirken, daß der Verkehr der vom Unterricht
ferngehaltenen Schüler mit anderen Kindern, insbesondere auf öffentlichenStraßen und Plätzen,
möglichst eingeschränkt wird.

Lehrer und Schüler sind davor zu warnen, Behausungen zu betreten, in denen sich Kranke
der in § 3a bezeichnetenArt oder Leichen von Personen, welche an einer dieser Krankheiten
gestorben sind, befinden. Die Begleitung dieser Leichen durch Schulkinder und das Singen der
Schulkinder am offenen Grabe ist zu verbieten.

§ 6. Die Wiederzulllssung zur Schule darf erfolgen
a. bei den in § 4 genannten Personen, wenn entweder eine Weiterverbreituug der Krankheit

durch sie nach ärztlicher Bescheinigung nicht mehr zu befürchten oder die für den Verlauf
der Krankheit erfahrungsmäßig als Negel geltende Zeit abgelaufen ist. In der Negel dauern
Pocken und Scharlach sechs, Masern und Röteln vier Wochen. Es ist darauf zu achten,
daß die erkrankt gewesenen Personen vor ihrer Wiederznlassung gebadet, und ihre Wäsche,
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Kleidung und Persönlichen Gebrauchsgegenstände vorschriftsmäßig gereinigt bezw. desinfiziert
werden;

d. bei den in § 5 genannten Personen, wenn die Erkrankten genesen, in ein Krankenhaus-
überführt oder gestorben, und ihre Wohnräume, Wäsche, Kleidung und persönlichen Ge¬
brauchsgegenstände vorschriftsmäßig desinfiziert worden sind.

§ 13. Erkrankt in Pensionaten, Konvikten, Alumnaten, Internaten und dergl. eine Per¬
son an Aussatz, Cholera, Diphtherie, Fleckfieber,Gelbfieber, übertragbarer Genickstarre, Keuch¬
husten. Masern, Mumps, Röteln, Rotz, Rückfallsieber, übertragbarer Ruhr, Scharlach oder
Typhus oder uuter Erscheinungen, welche den Verdacht an Aussatz, Cholera, Fleckfieber,Gelb¬
fieber, Pest, Pocken, Rotz, Rückfallsieberoder Typhus erwecken, so sind die Erkrankten mit be¬
sonderer Sorgfalt abzusondern nnd erforderlichenfallsunverzüglich in ein geeignetesKraukenhaus
oder in einen anderen geeigneten Unterkunftsraum überzuführen. Die Schließung derartiger-
Anstalten darf nur im äußersten Notfall geschehen, weil sie die Gefahr einer Verbreitung der
Krankheit in sich schließt.

Während der Dauer und unmittelbar nach dem Erlöschen der Krankheit empfiehlt es sich,
daß der Anstaltsuorstand nnr solche Zöglinge aus der Anstalt vorübergehend oder dauernd ent¬
läßt, welche nach ärztlichem Gutachten gesund, und in deren Absonderungen die Erreger der
Krankheit bei der bakteriologischenUntersuchung nicht nachgewiesensind.

Die Bestimmungen der §§ 3—6 haben anch für jede außerhalb der Schule bestehende
Unterrichtsveranstaltung, an der Schüler der Anstalt etwa teilnehmen, insbesondere für den
kirchlichen Konfirmandenunterricht Giltigkeit.

4) Jeder Fall von ansteckender Augenkrankheit bei einem Schüler, einem seiner Ange¬
hörigen oder Pensionsmitglieder ist durch den Vorstand des Zaushalts sofort anzuzeigen.

5) Jede nicht durch Krankheit veranlaßte Schuluersäumnis bedarf der vorherigen Geneh¬
migung des Direktors.

6) Eine Befreiung vom Turuen oder Gesangsunterricht kann nnr mit Rücksicht auf den
Gesundheitszustand eines Schülers und zwar auf Grund einer ärztlichen Bescheinigung geschehen.
Die hierfür vorgeschriebenenFormulare stellt der Direktor zur Verfügung.

7) Die auswärtigen Schüler stehen auch in ihrem häuslichen Leben uuter der Aufsicht der
Schule. Sie dedürfen für Wahl und Wechsel der Pensionen der vorherigen Genehmigung
des Direktors. Wer Pensionäre hält, übernimmt damit die Verpflichtung, auf ihr Verhalten
in und außer des Hauses zu achten.

8) Das Rauchen in der Öffentlichkeit,sowie der Besuch von Gasthäusern ohne Begleitung,
Erwachsener ist aufs strengste untersagt. Auswärtige bedürfen zum Besuch öffentlicher Veran¬
staltungen, Theater, Vereinsvergnüguugen usw. der Genehmigung des Klassenlehrers.

9) Privatunterricht und Nachhilfestunden dürfen nur mit Erlaubnis des Direktors genommen,
und gegeben werden.
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10) Das Schulgeld wird vierteljährlich zu Beginn des Unterrichtsvierteljahres (nichtdes
Kalendervierteljahrs) in der Schule an den Kassenführer vorausbezahlt. Es ist für die Vorschule
auf 90 M., für die Klassen Sexta bis. Untersekunda auf 130 M, für Obersekunda
u. Prima auf 150 M. jahtlich festgesetzt. Rückerstattung von Schulgeld wegen längerer
Krankheit eines Schillers kann nur dann erfolgen, wenn der Schüler in dem be¬
treffenden Vierteljahr am Unterricht überhaupt »licht teilgenommen hat. (Verf. d. P.-S.-K.
v. 16. 8. 1906.)

11) Abmeldungen müssen für jedes Vierteljahr spätestens am Tage vor dem Beginn
des neuen Vierteljahres erfolgen. Andernfalls sind die Eltern zur Zahlung eines vierteljähr¬
lichen Schulgeldes verpflichtet.

4. Die Erfahrungen der letzten Zeit veranlassen uns, die Eltern uud Pfleger darauf hin¬
zuweifen, daß namentlich die älteren Schüler ihre freie Zeit besser auf erfrischendes Wandern
durch die Natur als auf ödes Herumschlendern auf Markt und Straßen der Stadt verwenden.
In später Abendstunde ist dies überhaupt unstatthaft.

5. Die an die Stelle der früher üblichen Sittenhefte getretenen Mitteilungen, die wir
in der Regel auf Grund voraufgegangeuer Besprechungen in der Konferenz gegen Mitte jedes
Vierteljahres den Eltern durch den Schuldiener oder die Post zuschicken, berücksichtigen keineswegs
allein VereinzelteVerfehlungen, „sondern sind als wohlerwogene Ratschäge aufzufassen, wie sie sich
aus einer uubefaugen geübten Würdigung der Schülerleistnngen während eines längeren Zeitraums
ergeben." (Verf. des P.-S.-K. vom 18. VI. 01). Alle Benachrichtungen, die Angelegenheiten der
Schule betreffen, werden nach behördlicher Vorschrift den Eltern durch den Schuldiener oder un¬
frankiert durch die Post als portopflichtige Dienstsacheübermittelt. Danach ist es unzulässig, die
Auuahme dieser Zuschriften zn verweigern.

6. Die Eltern unserer Schüler werden gebeten, falls nach ihrer Überzeugungihre Söhne
durch häusliche Arbeit überbürdet fein sollten, vertrauensvoll ihre Bedenken dem Direktor oder
den Klassenlehrern mitzuteilen. Berechtigten WünschenGehör zu geben sind wir stets gerne bereit.
Die Lehrer wahrend der Unterrichtszeit in der Schnle aufzusuchenist jedoch nicht angängig, sie
sind für die Ellern in Angelegenheit der Söhne zu Hause zu sprechen.

7. Auf Verfügung des P.-Sch.-K. warnen wir die Eltern, namentlich die auf dem Land
wohnenden, dringend davor, ihre Söhne der Schule zu fpät zuzuführen. Es empfiehlt sich Kna¬
ben'vom Lande, die sich erfahrungsgemäß sehr schwer in die neuen Schuluerhältnisse hineinfinden,
schon mit 8 Jahren in die erste Vorschulklasse, oder weun sie genügend vorgebildet sind, im Alter
von 9, höchstens 10 Jahren in die Sexta eintreten zu lassen. Vor den schädlichen Folgen eines
zu langen Privatunterrichts sei hier ausdrücklichgewarnt. Von den Bedürfnissen des sprachlichen
Unterrichts haben Hauslehrer, die nicht dnrch das pädagogischeSeminar und das Probejahr ge¬
gangen sind, kaum eine Ahnung. Von der Bedeutung der sogenannten Realien, die für
das Reformrealgvmnasium noch dazu von besonderer Wichtigkeit sind, pflegen methodisch
nicht vorgebildete Lehrer, ganz abgesehen davon, daß ihnen die erforderlichen Lehrmittel nicht zu
Gebote stehen, erst recht kein genügendes Verständnis zu haben.
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8. Das neue Schuljahr beginnt für alle Klassen Donnerstag, den 15. April morgens
9 Uhr. Zur Aufnahme und Prüfung von Schülern werde ich Donnerstag den 1. und Dienstag
dt« 13 April in den Vormittagsstunden von 9 Uhr ab im Amtszimmer bereit sein. In die dritte
Vorschulklasse werden sechsjährige Knaben ohne jede Vorbereitung aufgenommen. Als Vorkenntnisse
für die Sexta sind nachzuweisen: Geläufigkeit im Lesen, Nachschrifteines einfachen Diktats ohne
grobe Fehler, Kenntnis und Bestimmen der Wortklassen und Redeteile, sowie der Zauptzeiten des
Verbums und Sicherheit in den vier Grundrechnungsarten mit ganzen Zahlen.

Bei der Aufnahme ist eine Geburtsurkuude, ein Impfschein uud gegebenenfalls ein Ab¬
gangszeugnis vorzulegen.

In Amtsgefchäftenbin ich an jedem Schultage von 12—1 Uhr im Anstaltsgebäude zn
sprechen.

6olä2p, äen 29. M3l2 1909.

Direktor Dr. 6t32.



— 18 —

8. Das neue Schuljahr begi
9 Uhr. Zur Aufnahme uud Prüfung
den 13 April in den Vormittagsstund
Vorfchulklasse werden sechsjährige Knal
für die Sexta sind nachzuweisen: Gel
grobe Fehler, Kenntnis und Bestimmet
Verbums und Sicherheit in den vier

Bei der Aufnahme ist eine
gangszeugnis vorzulegen.

In Amtsgeschäftenbin ich <u
sprechen.

6o!ä2p, äen 29. Mär? 1909.

15. April morgens
en 1. und Dienstag
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Aachen Diktats ohne
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^ 6s32.
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